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     Die Studiengänge im Fach Evangelische Theologie

1. LGr – Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Grundschule.

2. LHRGe – Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Haupt-, Real- und Gesamtschule.

3. LBK – Lehramt an Berufskollegs.

4. Im Diplomstudiengang Erziehungswissenschaften für die Diplomprüfung als Fachdidaktik (Erziehungswissenschaft II / Schule).

5. Nebenfach im Magisterstudiengang.

6. Nebenfach im Diplomstudiengang  SOWI Diplom I/II (auf Antrag)

-------------------- auslaufende Studiengänge:   -------------------------------------

7. Lehramt der Primarstufe (Schwerpunktfach) mit 42 Semesterwochenstunden (SWS). (auslaufend)

8. Lehramt der Primarstufe (weiteres Unterrichtsfach) mit 21 SWS. (auslaufend) 

9. Lehramt der Sekundarstufe I als 1. oder 2. Fach mit 42 SWS. (auslaufend)

10. Lehramt der Sekundarstufe II. (auslaufend)

11. Lehramt der Sekundarstufe II, berufliche Fachrichtung. (auslaufend)


12. Alle Lehramtsstudiengänge können auch mit dem Abschluss „Erweiterungsprüfung“ studiert werden. Dieser Abschluss setzt ein abgeschlossenes Lehramtsstudium (1. Examen) voraus. Veranstaltungen können aber bereits vor dem 1. Examen besucht werden.

Alle Studienordnungen, Modulhandbücher und Scheinvordrucke sind im Sekretariat Ev. Theologie (R12T04F02) und im Internet (www.uni-essen.de/Ev-Theologie) erhältlich. 
Über günstige Fächerkombinationen gibt Ihnen die Zentralstelle für Allgemeine Studienberatung (ZAS) Auskunft.

Verwaltung

Das Sekretariat der Fachgruppe Ev. Theologie befindet sich in Raum R12 T04 F02. Es wird geleitet von Frau Annegret Lange und Frau Rita Lehmann. 

Öffnungszeiten: Mo –Do von 9.00 bis 12.00 Uhr, Fr von  9.00 bis 11.30 Uhr

Telefon: (0201) 183-4389 oder 183-4422   

email:  annegret.lange@uni-essen.de oder  rita.lehmann@uni-essen.de 

Die Internet-Seiten finden Sie unter:  www.uni-essen.de/Ev-Theologie
Der Fachgruppensprecher ist ab SoSe 2007 Herr Prof. Dr. Heiko Schulz
Der Studiengangskoordinator ist z. Zt. Herr Prof. Dr. Klaus Ebert 

Der PC-Pool der Fachgruppe befindet sich in R12 T04 E87 (Zugang nur vom F-Gang). 

Für die Vergabe von Magnetkarten, die den Zutritt zum PC-Pool erlauben, ist Herr Schart zuständig. Für die Benutzung der PCs ist eine Zugangsberechtigung des HRZ nötig.

Lehrende und Mitarbeitende in der Evangelischen Theologie

1.   Hauptamtlich Lehrende



Ebert, Klaus, Prof. Dr., R12 T04 E84, Tel. -4306
       Schart, Aaron, Prof. Dr., R12 T04 F07, Tel. -3503

       Schulz, Heiko, Prof. Dr.,
R12 T04 F10, Tel. -3507

       Siemann, Jutta, PD Dr., R12 T04 F05, Tel. -3501

2.   Professoren i.R.
Barnikol, Horst-Martin, Prof. Dr.em.

Bauer-Kayatz, Christa, Prof. Dr. em. 

Gottwald, Eckart, Prof. Dr.

Jaeschke, Ursula, Prof. Dr. 

Rickers, Folkert, Prof. Dr. 

       Stöve, Eckehart, Prof. Dr., e-mail: eck@ils.fr 
 3.   Honorarprofessor

Schultze, Herbert, Direktor i.R., Dr. 

4.   Privatdozent

      Anton, Karl-Heinz, PD Dr. (Freisemester)


5.   Wissenschaftliche/r Angestellte/r/, Wissenschaftliche Hilfskraft
      Reinwald, Mareike, WHK       

6.   Lehrbeauftragte
      Bredt, Harald, Schulreferent
      Büllesbach, Claudia, Str’in 
      Gericke, Jacobus Wilhelm, Dr.
      Heinrich, Rolf, Pfarrer Dr.       
      Loth, Heinz Jürgen, M.A. 
      Neu, Rainer, PD Dr. 
      Rundnagel, Jürgen, Stud.Dir.

      Seifert, Hermann, Schulreferent

      Stöfken, Thomas, Lehrer      

      Wengenroth, Gisela, OStR’in 
      Wolff, Tanja, Str’in
7.  Sekretariat
 Essen







      Lange, Annegret 








      Lehmann, Rita 







Semestertermine

Vorlesungsbeginn:  15.10.2007
Vorlesungsende:      08.02.2008
Weihnachtsferien:   24.12.07-04.01.08

Abkürzungsverzeichnis

1. Studiengänge

LP

Lehramtsstudiengang Primarstufe: Schwerpunktfach (auslaufend)

LPWU

Lehramtsstudiengang Primarstufe: Weiteres Unterrichtsfach

L1

Lehramtsstudiengang Sekundarstufe I

L2

Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II

LGr
Lehramt an Grund,- Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Grundschule

LHRGe
Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Haupt-, Real- und Gesamtschule

LGyGe
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen

LBK
Lehramt an Berufskollegs

2. Studienbereiche und Teilgebiete (gilt nur für auslaufende Studiengänge)

	Bereich
	LPWU
	LP/L1
	L2

	Biblische Theologie
	
	A
	

	Geschichte des biblischen Israels und seiner Religion
	A1
	A1
	A1

	Theologie des Alten Testaments
	
	A2
	A2

	Jesus und das Urchristentum
	A2
	A3
	B1

	Theologie des Neuen Testaments
	
	A4
	B2

	Historische Theologie
	A3
	B
	C

	Kirchengeschichte (Epochen oder Längsschnitte)
	
	B1
	C1

	Kirchen- und Konfessionskunde
	
	B2
	C2

	Andere Weltreligionen
	
	B3
	C3

	Systematische Theologie
	
	C
	D

	Prinzipienfragen und Grundprobleme
	
	C1
	D1

	Dogmatik
	A4
	C2
	D2

	Ethik
	A5
	C3
	D3

	Ökumenische Theologie
	
	C4
	D4

	Religionspädagogik und Didaktik der Evangelischen Religionslehre
	B
	D
	E

	Grundfragen religiöser Bildung und Erziehung
	B1
	D1
	E1

	Pädagogische Handlungsfelder der Kirche
	B2
	D2
	E2

	Religionsunterricht in der Grundschule
	B3
	D3
	E3


Es ist darauf zu achten, dass die Teilgebiete für die Studiengänge L2, LP bzw. L1 und LPWU nicht identisch sind; „A3, LPWU A2“ heißt: für LP und L1 ist dies das Teilgebiet A3, für LPWU hingegen ist dies das Teilgebiet A2. Eine Veranstaltung wie z.B. „A, D, C2“ geht über die Bereiche und Teilgebiete hinaus. Es kann gewählt werden, für welches Teilgebiet diese Veranstaltung am Ende zählen soll. 
3. Modulstruktur des GHR-Studiums, dargestellt mit Hilfe von Modulkürzeln

	 
	Bereich A (=AT/NT): 
Altes Testament und Neues Testament 
	Bereich B (=HT): 
Kirchen- und Religionsgeschichte 
	Bereich C (=ST): 
Systematische Theologie 
	Bereich D (=RP): Religionspädagogik und Didaktik des Evangelischen Religionsunterrichts

	
	 
	 Grundstudium, 3 Semester:
	 
	 

	Modul 1: Prinzipien und Methoden, 8 SWS
	M1-AT oder M1-NT*
	M1-HT
	M1-ST
	M1-RP

	Modul 2: Quellen und Entwicklungen, 10 SWS
	M2-BK
M2-AT oder M2-NT*
	M2-HT
	M2-ST
	M2-RP

	
	 
	Zwischenprüfung studienbegleitend 
	 
	 

	
	
	
	
	

	
	 
	Hauptstudium, 3 Semester: 
	 
	 

	Modul 3: Kernthemen und Probleme, 8 SWS
	M3-AT oder M3-NT* 
	M3-HT 
	M3-ST 
	M3-RP 

	Modul 4: Anwendungen und Erprobungen, 10 SWS
	M4-AT oder M3-NT*
	M4-HT
	M4-ST
	M4-RP1
M4-RP2

	Modul 5: Kontexte und Vermittlungen, 6 SWS
	M5-AT oder M5-NT
	M5-HT
	M5-ST
	 

	Staatsexamen, Teil a
	evtl. Hausarbeit (wenn sie nicht in einem anderen Fach geschrieben wird) 
	 

	Staatsexamen, Teil b
	Prüfung in Fachwissenschaft (= Bereiche AT/NT oder HT oder ST)**
	

	Staatsexamen, Teil c
	
	Prüfung in Fachdidaktik**


* In den Modulen 1 und 2 muss einmal eine AT- und einmal eine NT-Veranstaltung gewählt werden. Gleiches gult für die Module 3 und 4.
** Eine der beiden Prüfungen muss schriftlich, eine mündlich erfolgen. Die Prüfungskandidatin kann wählen.
4. Veranstaltungsarten

BS

Blockseminar 

KO

Kolloquium

PS

Proseminar

SE

Seminar

OS

Oberseminar

TU

Tutorium

ÜB

Übung

VO

Vorlesung (VO2 z.B. heißt: Vorlesung im Umfang von 2 Semesterwochenstunden)
Wahlveranstaltung für Studienanfänger



Butke/Reinwald/Spalink

Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten im Studium

des Unterrichtsfaches Evangelische Religionslehre

Zeit:      Di 8.30 -10 Uhr

Raum:   R12 T04 E87 (PC-Pool der Ev. Theologie)

Beginn: 16.10.2007
Habt ihr gerade oder vor wenigen Semestern mit dem Studium der Evangelischen Theologie begonnen? Dann ist das Orientierungstutorium geradezu „wie für euch gemacht“, denn für das wissenschaftlich-theologische Arbeiten ist ein grundlegendes „Handwerkszeug“ unverzichtbar, das in den spezielleren Veranstaltungen meist schon vorausgesetzt wird. Das Orientierungstutorium möchte daher diese vornehmlich methodischen Fertigkeiten wie

· die Recherche nach theologischer Literatur,

· das Bibliographieren nach den gängigen Konventionen,

· die Nutzung der wichtigsten theologischen Hilfsmittel (z.B. Lexika, Konkordanzen)

· das Wissen um theologische Zeitschriften und Kommentarreihen (sowie deren Abkürzungen) und

· das  Erstellen von Protokollen, Referaten und Hausarbeiten

vermitteln und Gelegenheit zu deren Einübung bieten.

Aber auch ganz grundlegende inhaltliche Fragen wie die nach 

· der Aufgabe der Theologie,

· dem Evangelischen an der Evangelischen Theologie,

· den Aufgabenbereichen und Themen der einzelnen theologischen Disziplinen 

· sowie nach deren Zusammenhang

sollen hier in ungezwungener Runde geklärt werden.

Nutzt also diese Veranstaltung, die Hilfen für einen guten Start in das Theologiestudium geben möchte!

Literatur:
Heiligenthal, Roman / Schneider, Thomas M.: Einführung in das Studium der Evangelischen Theologie. Stuttgart 22004.

Raffelt, Albert: Theologie studieren. Wissenschaftliches Arbeiten und Medienkunde. Freiburg im Breisgau 2003.
Sofern nicht anders angegeben, beginnen die Veranstaltungen alle in der ersten Vorlesungswoche!
Einige Dozenten bieten  Veranstaltungen auch an  in Modul E3 Studium liberale, Bachelor. Infos erhalten Sie im Sekretariat! 

Evangelische Theologie 

Altes und Neues Testament 
Grundwissen AT
	
	2
	VO
	Mi
	10:00 - 12:00
	R12 R05 A69
	Schart
	


Modul 2-AT (LPWUA1; LP/L1 A1+2; L2 A1+2/G/H; GHR; GyGe; LBK

+E3 Studium liberale BA)

Beginn: 17.10.2007

Die Vorlesung dient der Einführung in die wichtigsten Texte des AT. In jeder Sitzung wird ein Text vorgestellt, seine Entstehung geklärt, seine Form und sein Inhalt analysiert und seine theologische Aussage herausgearbeitet.

Die Vorlesung wird auf der Basis der Lernplattform Moodle virtuell unterstützt: http://moodle.uni-duisburg-essen.de/course/view.php?id=251 

Einführung in das AT: Sprache und Denken

	
	2
	PS
	Di
	12:00 - 14:00
	R11 T05 C84
	Schart
	


Modul 1-AT (LPWU A1; LP/L1 A1+2; L2 A1+2/G; GHR; GyGe; LBK) 

Beginn: 16.10.2007

Die Veranstaltung dient zum einen der Einführung in die Sprachen des AT, Hebräisch und Griechisch. Über die Sprache, ihren Wortbestand und ihre grammatischen Strukturen soll zum anderen in die Begriffs- und Denkwelt des AT eingeführt werden. 

Die Veranstaltung kann, nach Rücksprache mit dem Dozenten, auch als Einführung in das NT im Rahmen des Moduls 1 anerkannt werden.
 Theologie des AT

	
	2
	SE
	Di
	10:00 - 12:00
	R11 T05 C84
	Schart
	


Modul 3-AT (LPWU A1+2; LP/L1 A1-4; L2 A-B/G/H; GHR;  GyGe; LBK) WP
Beginn: 16.10.2007

Das Alte Testament bezeugt in vielfältiger Weise den Gott Israels und Gottes Wirken. Das Seminar soll wesentliche Aspekte des Gottesglaubens der alttestamentlichen Schriften erarbeiten. Dazu gehören Vorstellungen von der Gestalt Gottes, Gottes Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, Gottes Königsherrschaft und der Gotteskrieg, Gottes Bundesschlüsse, Gottes Präsenz in der Welt, u.a. All diese Konzepte sind auch für das heutige Nachdenken über Gott inspirierend.

Fachdidaktik des AT

	
	2
	SE
	Fr
	10:00 - 12:00
	R12 T04 F14
	Schart
	


Modul 4-AT (LPWU A1; LP/L1 A1+2; L2 A1+2/H; GHR; GyGe; LBK)  WP
Beginn: 19.10.2007

Der Religionsunterricht steht vor der Aufgabe, biblische Texte und Themen angemessen einzubringen. Was aber kann als „angemessen" gelten, wenn alttestamentliche Exegese und Religionsdidaktik, biblische Hermeneutik und Religionspädagogik nach Kriterien suchen? 

What is a god/goddess? Ancient Near Eastern and Old Testament perspectives on the nature of deity.

	
	2
	SE
	Mi
	10:00 - 12:00
	R12 R07 A79
	Gericke
	


Modul 5-AT (LPWU A1; LP/L1 A2; L2 A2/H; GHR; GyGe; LBK) WP
Beginn: 17.10.2007 

 

In Old Testament theology, one generally asks the question: "What is Yahweh like?" In this course, however, which will be dealing with the Old Testament from the perspective of philosophy of religion, we will be asking a more unusual question, namely: "What – according to the Old Testament – is a 'god'?" In other words, we want to know why Yahweh is called a "god" in the first place and what the fundamental requirements for classifying something as a 'god' in the ancient world were. In this way we will be able to discover what the Old Testament takes for granted concerning the fundamental nature and characteristics of deity in general, and how these meta-theistic assumptions in ancient Israelite religion are both similar and different from those found in other ancient Near Eastern religions and in contemporary philosophical theology. 

Jesus und seine Jünger/Innen

	
	2
	PS
	Fr
	14:00 - 16:00
	R11 T04 C94
	Büllesbach
	


Modul 1-NT (LP/L1 A4; L2 B2/G/H; GHR;GyGe;LBK) 

Beginn: 19.10.2007

Jesus hatte einen Kreis von Jüngern und Jüngerinnen um sich versammelt, die ihm „nachfolgten“ und somit den gleichen Weg wie Jesus gingen. Welche Gruppen und warum schlossen sie sich Jesus an? Was waren die Ziele und Bedingungen der Nachfolge Jesu? Wie lässt sich die Jesusgruppe inmitten der Vielzahl innerjüdischer Erneuerungsbewegungen einordnen? Das Seminar wird sich mit diesen Fragen beschäftigen und gibt neben einem Einblick in die sozialgeschichtliche Methode zugleich eine Einführung in die klassischen Methoden der neutestamentlichen Exegese. 
Ein Reader zum Seminar wird den Teilnehmern und Teilnehmerinnen gegen einen Kostenbeitrag zur Verfügung gestellt. 

Der historische Jesus

	
	B
	lock-S
	
	
	
	Büllesbach
	


Modul 2-NT (LP/L1 A4; L2 B2/G/H; GHR; GyGe; LBK)      

Beginn: 04.01.2008

Wer war der historische Jesus? Diese Frage nach der geschichtlichen Gestalt Jesu hat seit je zu diversen Diskussionen und Spekulationen geführt. In diesem Seminar werden wir Ergebnisse und neuere wissenschaftliche Ansätze der Jesusforschung besprechen und diskutieren, wobei insbesondere sozialgeschichtlich orientierte Forschungsansätze zum historischen Jesus in den Blick genommen werden. 

Blocktermine: Freitag,   04.01.2008 von 10-16 Uhr, R12 04 F14 
                         Samstag, 26.01.2008 von 10-17 Uhr, R12 S03 H20 und 
                         Samstag, 09.02.2008 von 10-15 Uhr R12 T04 F14

Bibliodrama in der Schule

	
	B
	lock-S
	
	
	
	Bredt
	


Modul 4-AT (LPWU A1; LP/L1 A2; L2 A2/H; GHR; GyGe; LBK)     

Beginn: 19.10.2007

Die konstituierende Sitzung ist Freitag, 19.10.2007, 9.00 Uhr  in R12 T04 F14

(Festlegung der biblischen Texte und Referate) 

Schüler- oder subjektorientierter Religionsunterricht ist von der ersten bis zwölften Klasse angesagt. In diesem Blockseminar werden wir anhand biblischer Texte zuerst für uns selber und dann für Schüler/innen der Primar- und Sek.1 erarbeiten, was die Methode des Bibliodramas zur Subjektorientierung im Religionsunterricht beiträgt. 

Die Bereitschaft zu Rollenspiel, Referat, Protokollführung und Reflexion wird vorausgesetzt, damit der Zusammenhang von Theorie und Praxis erfahrbar wird. 

weitere Termine: 

I.                   Fr., 23.11. (17-21Uhr)- Sa., 24.11. (10-18 Uhr) und 

II.                Fr., 15.02. (17-22 Uhr) - Sa., 16.02.08 (10-18 Uhr) 
in der ESG-Duisburg, Holteistr. 80, 47057 Duisburg 

Die Teilnehmerzahl ist auf 15 Studierende begrenzt. Eine Anmeldung im Sekretariat ist erforderlich  

Empfohlene Literatur: 
Heiner Aldebert, Spielend Gott kennenlernen – Bibliodrama in religionspädagogischer Perspektive, HH 2001 

Harald Bredt, Bibliodrama erproben in: U.Baumann, Religions-Methodik, Handbuch für die Sek. 1 u. 2, 2007

Gerhard Marcel Martin, Sachbuch Bibliodrama, Praxis und Theorie, 2.Aufl. 1995

 

Bibel und Koran


2SE
        Fr    12.00-14.00          R11 T04 D24


Schart

Modul  5-NT (LPWU; LP/L1; L2/H; GHR, GyGe, LBK) 

Beginn: 19.10.2007

Der Koran hat einige Stoffe übernommen, die sich schon in der Bibel finden. Darin kommt augenfällig zum Ausdruck, dass Mohammed Glied einer mit der Erschaffung des Menschen beginnenden Prophetenkette ist, auf die er sich bezieht, aus der er selbst lebt und die er weiterführt. Ausgewählte Passagen aus Bibel und Koran werden miteinander verglichen. 

Textausgaben des Koran im Internet:

The Arabic Quran with the Authorized English Translation of the Quran, by Dr. Rashad Khalifa, Ph.D. http://www.submission.org/efarsi/arabic/quran_table.html 

Literatur:Lohlker, Rüdiger: Der Koran im Internet. Ein heiliges 'Buch' in der Moderne. URL: http://www.sub.uni-goettingen.de/ebene_1/orient/docs/koran1.htm
Historische Theologie 

Aufklärung und Pietismus

	
	2
	PS
	Do
	10.00 - 12:00
	R12 T03 F87
	Ebert
	


Modul 3-HT (LPWU A3; LP/L1 B1; L2 C1/G/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK ) WP
Beginn: 18.10.2007

Der Pietismus gilt als innerprotestantische Reformbewegung, die sich zum einen gegen eine erstarrte lutherische Orthodoxie und gegen die Aufklärung zum anderen wendet.

Diese Gegenüberstellung übersieht, dass Pietismus und Aufklärung sehr eng miteinander verwoben sind und frömmigkeitsgeschichtliche Impulse dieser Bewegung tief in das Luthertum hineingewirkt  haben.

Literaturangaben im Verlauf der Vorlesung. 
Die Kirche (ab 16. Jahrhundert)

	
	2
	SE
	Do
	14.00 – 16.00
	R12 R05 A84
	Ebert
	


Modul 1-HT (LPWU A3; LP/L1 B1; L2 C2/G; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK ) WP
Beginn: 18.10.2007

Die Geschichte der evangelischen Kirche(n) von der Reformationszeit bis zur „Konkordie reformatorischer Kirchen in Europa“ (Leuenburger Konkordie 1973) soll aufgearbeitet, die theologischen, institutionellen und politischen Konfliktpunkte sollen an Hand von Quellenmaterial diskutiert werden.

Q.: H. Oberman (Hg.), Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen Bd. III – IV/2, Neukirchen-Vluyn 1981ff.

Literatur: Carl Andresen, Handbuch der Dogmen- und Theologiegeschichte Bd. 3, Göttingen 1988

 

Pietismus

	
	2
	SE
	Mo
	10.00 – 12.00
	R12 T04 F14
	Ebert
	


Modul 3-HT (LPWU A3; LP/L1 B1; L2 C1/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK ) WP
Beginn: 18.10.2007

Seminar zur Vorlesung. Diese Veranstaltung kann auch unabhängig von der Vorlesung besucht werden.

Literatur: Martin Schmidt, Pietismus, 3. Aufl. 1983.

Religion, Religionen und Christentum
	
	Block-S
	
	
	 
	
	Schultze
	


Modul 4-HT (LPWU A3; LP/L1 B1; L2 C2/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
Konst.Sitzg. Dienstag, 16.10.2007 von 14-16 Uhr in R12 T04 E87 (PC-Pool)

Zwischen den Vertretern verschiedener Religionen wurde und wird zum Teil immer noch versucht, eine Rangfolge zwischen verschiedenen Religionsgemeinschaften festzulegen. Für den Religionsunterricht sehen heutige Lehrpläne eine Einführung von Schülerinnen und Schülern in Religionen vor, denen sie selbst nicht angehören. - In dem Seminar wird erkundet, was die Religion in den verschiedenen Bewegungen ist, was für den Frieden zwischen den verschiedenen Auffassungen getan werden kann und wie die Thematik im Unterricht von Primarstufe und Sekundarstufe erschlossen werden kann. Vorschläge und kreative Mitarbeit von Studierenden sind willkommen.

16. OKTOBER 2007  14.00-16.00 Uhr Konstitutierende Sitzung I - PC-Pool

23. OKTOBER 2007  14.00-16.00 Uhr Konstituierende Sitzung II - PC-Pool

Komilitoninnen und Komilitonen, die teilnehmen möchten, aber durch Terminüber-schneidungen an der einen oder beiden konstitutierenden Sitzungen verhindert sind, können sich durch andere Studierende vertreten und unterrichten lassen.
Blockveranstaltungen (alle in Raum R12 T04 F14) voraussichtlich (fast alle samstags) am 10.NOV. 09.30-12.30 - 24.NOV. 09.30-15.00 - 1.DEZ 09.30-12.30 - 8.DEZ. 09.30-15.00 - 12.JAN 2008  09.30-15.00 - 26,JAN. 09.30-12.30 plus ein weiterer Block voraussichtl. 
Mi 30.JAN.
Der Islam – Religion, Kultur, Politik

	
	2
	SE
	Mi
	8.00 – 10.00
	R13 V00 H40
	Neu
	


Modul 5-HT (LP/L1 B3; L2 C4/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
Der Islam ist zum Tagesgespräch geworden. Mehr jedoch durch die Taten mancher seiner Nachfolger als durch die Lehren seines Propheten. Die grundlegenden Überzeugungen und religiösen Praktiken des Islam sind weniger bekannt. Dabei ist der Islam inzwischen - neben der katholischen und evangelischen Kirche - dir drittgrößte Religionsgemeinschaft in Deutschland. 
In diesem Seminar werden die Teilnehmer/Innen 
-die "Fünf Säulen" des Islam als seine tragenden Elemente verstehen lernen; 
-die islamische Selbsteinschätzung ihrer Religion und Mohammeds als dem "Gesandten Gottes" und die Beurteilung von Judentum und Christentum kennen lernen; 
-eine Moschee in Essen besuchen und an einem Abendgebet teilnehmen; s. nächste Seite!
-die Bedeutung des "Heiligen Krieges" und des Märtyrertums einzuschätzen lernen, 
-über die unterschiedlichen Hauptrichtungen des Islam informiert werden, 
-die Hintergründe des gegenwärtigen islamischen Extremismus und der Spannungen zwischen islamischen und westlichen Staaten diskutieren. 
Literatur Einführungslektüre zur Auswahl: 
· Was jeder vom Islam wissen muss, hg. vom Lutherischen Kirchenamt der VELKD, Gütersloh 1990 

· Annemarie Schimmel, Im Namen Allahs des Allbarmherzigen, Düsseldorf 1996 

· Melanie Miehl, 99 Fragen zum Islam, Gütersloh 2001 
  

Tod und Jenseits in den Religionen

	
	2
	SE
	Mi
	10:00 - 12:00
	R11 T06 C84
Neuer Raum: R12 T07 C59
	Neu

	


Modul 5-HT (LPWU A3; LP/L1 B1; L2 C1/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
Was kommt nach dem Tod? Gibt es ein Weiterleben, eine Auferstehung, eine Reinkarnation? Die Antworten der Religionen gehören zu den Schlüsselthemen der Religions- und Kulturgeschichte. Die Beschäftigung mit ihnen bietet einen packenden Einstieg in die Welt der Religionen. Zugleich konfrontieren uns diese Themen mit existentiellen Grenzerfahrungen. Sie versetzen uns mitten hinein in ein Geschehen, das uns zunächst unzugänglich und rätselhaft erscheint, doch dessen aufmerksame Interpretation uns zu überraschenden Einsichten führt. Wir wollen in dieser Lehrveranstaltung die (mitunter befremdlichen) Antworten der Religionen erarbeiten, um Deutungsmuster in ihren kulturellen und religionsgeschichtlichen Bezügen zu erkennen.
Fundamentalismus in den Weltreligionen

	
	2
	SE
	Do
	14:00 - 16:00
	R09 S02 B18
	Loth
	


Modul 5-HT (LP/L1 B3; L2 C4/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK, 
E3 Studium liberale (BA)) WP
Obgleich die großen Weltreligionen alle Barmherzigkeit und Nächstenliebe lehren und den Weg der Toleranz verpflichtend vorschreiben, beobachten wir doch weltweit, dass religiöse Lehren machtpolitisch missbraucht und zu Instrumenten der Menschenverachtung werden können. Die eigenen Überzeugungen werden zu absoluten Wahrheiten, die scheinbar nur noch in der Konfrontation mit den Anderen gelebt werden können. Der weltweite islamische Jihad hat ganz offensichtlich auch die fundamentalistischen Tendenzen in den anderen Reli-gionen gestärkt. Deshalb finden wir die doktrinäre Betrachtung der Welt und die damit ver-bundene Unfähigkeit, Andersgläubige tolerieren zu können, auch in Christentum, Judentum, Hinduismus und Buddhismus. Fundamentalismus ist heute ein globales Phänomen, das uns noch lange beschäftigen wird!

Literatur:

-Wilfried Joest, Fundamentalismus, in: Theologische Realenzyklopädie Bd. 11, S. 732-738; 
-Martin E. Marty, R. Scott Appleby, Herausforderung Fundamentalismus: radikale Christen, Moslems und Juden im Kampf gegen die Moderne, Frankfurt/Main-New York 1996; 
-Olivier Roy, Der islamische Weg nach Westen: Globalisierung, Entwurzelung und Radikali-sierung, München 2006; 
-Christian Weiß, Tom Weichert, Evelin Hust, Harald Fischer-Tiné, Hrsg., Religion – Macht – Gewalt: religiöser „Fundamentalismus“ und Hindu-Moslem-Konflikte in Südasien, Frank-furt/Main 1996; 
-Tessa J. Bartholomeusz, Chandra R. de Silva, eds., Buddhist Fundamentalism and minority identities in Sri Lanka, Albany, New York 1998

Einführung in das Judentum
	
	2
	SE
	Do
	16:00 - 18:00
	R12 S03 H20
	Ebert
	


Modul 2-HT (LPWU A3; LP/L1 B1; L2 C2/G; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK ; 

E3-Studium liberale (BA)) WP
Beginn: 18.10.2007

Das Judentum ist die älteste der drei monotheistischen Religionen und es beinhaltet unaufgebbare Grundlagen des Christentums.
Geschichte, Schrifttum (Tora und Talmud) und Formen des jüdischen Lebens sollen behandelt werden.
Dieses Seminar wird zusammen mit Frau Dr. Edna Brocke (Alte Synagoge) durchgeführt.

Lit.: Leo Preijs, Die Welt des Judentums. Religion, Geschichte, Lebensweise, München 1982; Johann Maier. Das Judentum. Von der biblischen Zeit bis zur Moderne, München 1973.

 
„Alle Kreter sind Lügner“ (Alphons Silbermann) Täterinnen

 und Täter und die jüdischen und andere Opfer ihrer Verfolgung 

in der Shoa (1933-1945)

	
	
	
	
	
	
	          Schultze
	


Modul 5-HT (LP/L1 B2; L2 C4/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
Konst.Sitzg. Dienstag, 16.10.2007 von 16-18 Uhr in R12 T04 E87 (PC-Pool)
Mit den teilnehmenden Studierenden werden Fallbeispiele erarbeitet, Folgerungen aus diesen Fällen formuliert und Ansätze für den Unterricht in Primar- und Sekundarstufen entwickelt. Dabei stehen u.a. Recherchen in zeitgeschichtlichen Archiven, das Studium von Erfahrungen beteiligter Menschen, die Interpretation von zeitgeschichtlichen Zeugnissen und deren Gestaltung in verschiedenen Zweigen der Kunst, die Erhebung von Schwierigkeiten der Vermittlung der Thematik im Unterricht und die Erarbeitung von didaktischen und methodischen Hilfen im Vordergrund. Ausgewählte Erkundungen vor Ort sind ein wichtiger Weg dieser Arbeit. Kommilitoninnen und Kommilitonen, die teilnehmen möchten, aber durch Terminüberschneidungen an der einen oder beiden konstituierenden Sitzungen verhindert sind, können sich durch andere Studierende vertreten und unterrichten lassen. 

16. OKTOBER 2007  16.00-18.00 Uhr Konstituierende Sitztung I in R12 T04 E87 (PC-Pool)

23. OKTOBER 2007  16.00-18.00 Uhr Konstituierende Sitzung II in R12 T04 E87 (PC-Pool)

Blockveranstaltungen (alle im Raum R12T04F14) am

·  10.NOV. 12.30-15.00 

·  24.NOV. 09.30-15.00  

·  01.DEZ. 12.30-15.00 

·  08.DEZ   09.30-15.00 

·  12.JAN. 2008  09.30-15.00  

·  26.JAN. 2008  12..30-15.00 

· plus ein weiterer Block voraussichtl. MI 30.JAN. 
Anmeldung im Sekretariat!
Themen der Theologie. Examenskolloquium H/WP
	
	2
	KO
	Mi
	10:00 - 12:00
	R09 S05 B02
	Ebert
	


Modul 5-HT  persönliche Anmeldung erforderlich 

Systematische Theologie
Das Christentum. Eine Einführung       neuer Raum:
	
	2
	VO
	Mi        
	8.30 – 10.00  
	R11 T04 C84 
	Schulz
	


Modul 2-ST (LPWU A5; LP/L1 C3; L2 D3/G; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK

+E3 Studium liberale BA) WP
Beginn: 17.10.2007

Man hat das Christentum eine  ,denkende Religion’ (C.H. Ratschow) genannt – vor allem deshalb, weil es zu seiner Eigenart gehört, Theologie i.S. einer systematischen Selbstauslegung jenes Glaubens hervorzubringen, der ihm zugrunde liegt. Kraft dieser theologischen Reflexion versucht der Glaube sich über die eigenen Grundlagen klarzuwerden: über seine Natur, die Voraussetzungen seines Zustandekommens, seine Inhalte und Geltungsbedingungen. Diese Reflexion beginnt bereits im Neuen Testament und sie setzt sich, mit steter Rücksicht auf ihre biblischen Wurzeln, durch die Geschichte des Christentums bis heute fort. 

Die Vorlesung wird Inhalt und Geschichte dieses Reflexionsprozesses einführend und im Überblick darstellen. Sie setzt ein mit theologisch-enzyklopädischen Überlegungen, verfolgt danach Grundbewegungen und Wendepunkte der abendländischen Kirchen- und Theologiegeschichte, um abschließend exemplarische Leitbegriffe und Problemstellungen der systematischen Theologie als Dogmatik zu erörtern. 

Zur einführenden Lektüre empfehle ich:

Behr, Eve Marie/Hiller, Doris: Handbuch Ev. Theologie. Ein enzyklopädischer Zugang. Stuttgart 2006.

Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Göttingen 22004.

McGrath, Alister: Der Weg der christlichen Theologie. Eine Einführung. München 1997. 

Luthers reformatorische Grundschriften

	
	2
	SE
	Di 14
	.00 – 16.00
	R12 T03 F87
	Schulz
	


Modul 3-ST (LPWU A4; LP/L1 C2; L2 D2/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
 Beginn: 16.10.2007

Wer sich nicht zu irgendeinem Zeitpunkt seines Studiums mit Luthers sog. reformatorischen Grundschriften von 1520 auseinandersetzt; wer m.a.W. die Lektüre theologiegeschichtlich epochaler Texte wie Von der Freiheit eines Christenmenschen, Von den guten Werken, An den christlichen Adel deutscher Nation oder Von der babylonischen Gefangenschaft der Kirche scheut, mag vieles zu sein mit Recht beanspruchen. Ein christlicher, erst recht ein protestantischer Theologe ist er/sie zweifellos nicht – und wird es auch nie werden. Trotz, ja gerade wegen der interreligiösen Herausforderungen, die unser plurales Zeitalter prägen und bestimmen, ist die Kenntnis der eigenen (und d.h. hier: der protestantisch-reformatorischen) Tradition eine unerlässliche Voraussetzung dafür, mit den genannten Herausforderungen sachgemäß umgehen zu können.

Der Schaffung dieser Voraussetzung dient unser Seminar: Im Anschluss an eine historisch-biografische bzw. theologiegeschichtliche Einleitung werden wir, beginnend mit der programmatisch einschlägigen Heidelberger Disputation von 1518, Luthers reformatorische Grundschriften im Detail studieren. Je nach Zeit und Interessenlage werden sich Seitenblicke auf Luthers spätere Schriften sowie auf dessen Einfluss auf die gegenwärtige (evangelische) Theologie anschließen.  

Detaillierte Literaturangaben erfolgen in der ersten Sitzung. Zur Vorbereitung empfehle ich: Ernstpeter Maurer, Luther. Freiburg 1999 (bes. Kap. 1 u. 2).
Einführung in die Sakramentenlehre

	
	2
	SE
	Do 
	10.00 – 12.00
	R12 R05 A84
	Schulz
	


Modul 3-ST (LPWU A4; LP/L1 C1; L2 D1/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
Beginn: 18.10.2007

Anders als etwa im Falle der Trinitätslehre ist der Gedanke einer sakramentalen Vergegenwärtigung des in Christus erschienen Heils biblisch zuverlässig verbürgt, seine Umsetzung seit jeher fester Bestandteil christlicher Glaubenspraxis. Desungeachtet herrscht nicht erst seit der Reformation, die das Sakrament neben der Wortverkündigung als zweiten Kernbestandteil christlichen Glaubens betrachtet hat, ein steter Streit über Anzahl, Eigenart, theologische Begründung und Praxis der Sakramente. Wir werden uns im Seminar ausgewählte Etappen und Standpunkte dieses Streites vergegenwärtigen: Beginnend beim neutestamentlichen Befund arbeiten wir uns vermittelt über dogmengeschichtlich zentrale Positionen (Augustinus, Berengar, Luther, Zwingli) bis in die Gegenwart vor, um hier in den religionswissenschaftlich, dogmatisch, kontrovers- und praktisch-theologisch strittigen Fragen kompetent mitdiskutieren zu können.  

Zur Einarbeitung empfehle ich:

Köpf, Ulrich u.a.: Art. Sakramente, in: RGG4, Bd. 7, 752-770.

Karl Barth: Dialektische Theologie

	
	2
	OS
	Mo
	14.00 – 16.00
	R12 V05 D20
	Ebert
	


Modul 3-ST (LPWU; LP/L1; L2/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
Beginn: 15.10.2007

Der Schweizer Theologe Karl Barth (1886 – 1968) wird als der „Kirchenvater des 

20. Jhds“ bezeichnet. Die Grundlagen seiner sog. „dialektischen“  Theologie, seine  Rolle innerhalb der Bekennenden Kirche und sein Verhältnis zum Sozialismus sollen erarbeitet werden.

Lit.: Ernst Busch, Karl Barths Lebenslauf, 3. Aufl. München 1978; Karl Kupisch, Karl Barth. In Selbstzeugnissen und Bilddokumenten; Hamburg 1971; Christopher Frey, Die Theologie Karl Barths. Eine Einführung, Frankfurt 1988.

Wunder (als Thema…) im Religionsunterricht

	
	2
	PS
	Di
	16.00 – 18.00
	R12 T03 F87
	Schulz
	


Modul 4-ST (LPWU A4; LP/L1 C2; L2 D2/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK)

Beginn: 16.10.2007

Das Wunder ist nach einem berühmten Wort Goethes 'des Glaubens liebstes Kind'. Die Wahrheit dieses Satzes ist jedenfalls in dem Sinne unbestreitbar, dass bislang keine der uns bekann​ten positi​ven Reli​gionen, ja keine Form von religiösem Glauben überhaupt ohne den Anspruch aufgetre​ten ist, durch wunderbare Ereignisse zustande gekommen oder sogar legitimiert, zumindest aber mit der Behauptung ihrer Faktizität unauflöslich verknüpft zu sein. Andererseits provoziert dieser Anspruch seit jeher das Ärger​nis und den Wider​spruch des aufgeklärten Verstandes, der alles Mirakulöse in den Bereich der bloßen Fiktion verbannt. 

Am Leitfaden ausgewählter Positionen und Autoren von Thomas von Aquin über David Hume bis hin zu Rudolf Bultmann und Richard Swinburne werden wir diesem Streit im ersten Teil des Seminars en détail nachgehen. Ein zweiter, religionspädagogischer Erarbeitungsabschnitt schließt sich an, der darauf abzielt, das bis dato gewonnene Problembewusstsein didaktisch anzuwenden, indem eine komplette Unterrichtsreihe zum Thema Wunder im RU (der Primar- oder Sekundarstufe, je nach Teilnehmerklientel) entworfen werden soll. 

Einschlägige Literatur wird in der ersten Sitzung bekannt gegeben. Als ersten Einstieg in die Thematik empfeh​le ich: 

Fabry, Heinz Josef u.a.: Art. Wunder, in: RGG4, Bd. 8, 1715-1732.

Jüdische Religionsphilosophie „Gott sucht den Menschen“

	
	2
	OS
	Mo
	16.00 – 18.00
	R12 T04 F14
	Ebert
	


Modul 5-ST (LPWU; LP/L1; L2/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK, 
E3 Studium liberale (BA)) WP
Beginn: 15.10.2007

In der jüdischen Religionsphilosophie wird das Verhältnis von Gott und Mensch als ein dialogisches Gegenüber thematisiert, wenn auch infolge der „Fehlbarkeit des Menschen“ (Paul Ricoeur) als ein gebrochenes.

Am Beispiel der Position von Abraham Joshua Heschel soll dies erarbeitet und diskutiert werden.

Literatur:  A. J. Heschel, Der Mensch fragt nach Gott (engl. 1954), Neukirchen-Vluyn 1882; ders., Gott sucht den Menschen. Eine Philosophie des Judentums (engl. 1955), Neukirchen-Vluyn 1980.

Religionspädagogik

Einführung in die Religionspädagogik – Kurs A

	
	2
	SE
	Do
	12.00 – 14.00
	R12 T04 F14
	Siemann
	


Modul 1-RP (LPWU B1; LP/L1 D1; L2 E1/G; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK)

Beginn: 18.10.2007

Grundlegende Themen wie das Verhältnis von Theologie und Pädagogik, die Frage nach der Bildung im Verhältnis zu Erziehung, Sozialisation und Lernen sollen erörtert werden. Religionspädagogische Konzepte und Methoden werden erarbeitet. Die Situation in den religionspädagogischen Praxisfeldern und der in ihnen Handelnden sollen gewürdigt werden. Dabei werden auch die Herausforderungen zunehmender Technologisierung und Globalisierung (Interreligiöser Dialog) behandelt. Den Studierenden wird über die Geschichte der Religionspädagogik sowie auch der Bildungstheorien hinaus der aktuelle Forschungsstand anhand ausgewählter Paradigmen vermittelt. 
Literatur:

 -Adam, Gottfried /Rainer Lachmann (Hg.): Religionspädagogisches Kompendium, Göttingen, neueste Auflage 
- Grethlein, Christian: Religionspädagogik, Berlin/New York 1998. 
- Nipkow, Karl Ernst: Bildungsverständnis im Umbruch. Religionspädagogik im Lebenslauf. Elementarisierung, Gütersloh, 2005. 
- Siemann, Jutta: Jugend und Religion im Zeitalter der Globalisierung, Münster 2002 
- Siemann, Jutta: Theorie und Praxis Biblischer Didaktik, Münster 2003 
- Bildungstheoretische Reflexionen zur Frage nach Bildungsstandards im Unterrichtsfach               Evangelische Religionslehre in: bb Heft 108 (2004), 47-52 
- Siemann, Jutta: Jugend, Jugendkulturen und Religion im Zeitalter der Globalisierung, in: Dirk Villány u.a. Hg. Globale Jugend und Jugendkulturen, München 2007, 309-314. 
Diese Veranstaltung ist für max.  15 Teilnehmer und wird zwei  mal angeboten:
Kurs A siehe oben     -  Kurs B Donnerstag, 14 – 16 Uhr in R12 T04 F14 

Offener RU – Einführung in Methodik, praktische Anwendung, 

Evaluation

	
	2
	SE
	Fr
	12:00 - 14:00
	R12 R07 A84
	Wolff
	


Modul 2-RP (LPWU B1; LP/L1 D1; L2 E1/G; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
Beginn: 19.10.2007 

In diesem Seminar sollen verschiedene Formen Offenen Unterrichts, wie z.B. Projektunterricht oder Stationenlernen, theoretisch wie praktisch für den Einsatz im RU diskutiert werden. Dabei werden wir ein bis zwei Sitzungen für den Praxisteil (nach Verabredung) im Kopernikus Gymnasium Walsum durchführen. Aufgrund dessen ist die Teilnehmerzahl beschränkt. Anmeldungen bitte im Sekretariat. Eine Literaturliste wird in der ersten Seminarsitzung ausgeteilt. 1-2 Sitzungen finden im Kopernikus Gymnasium Walsum statt!

Lachen und Lebensfreude in der Religion – (Schul-)seelsorgerische Chancen des Humors

	
	2
	SE
	Do
	10:00 - 12:00
	R12 T04 F14
	Siemann
	


Modul 3-RP (LPWU B1; LP/L1 D1; L2 E1/H, LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
“Seid fröhlich in der Hoffnung…”(Röm 12,12), 
mahnt Paulus. Doch Nietzsche stellt zu Recht fest:,, Erlöster müssten sie aussehen, die Christen“.
Hartnäckig hält sich in kirchenfernen Schichten das Klischee von Kirche als düsterer, freudloser Institution. Wir begeben uns im Seminar auf die Suche nach befreienden, froh- machenden (eu-angelion) Gestaltnahmen von Kirche und Christentum (z.B. orthodoxe Tradition des Osterlachens, Kirchenkabarett, Kirchentag, Humor in der Religionspädagogik und der Schulseelsorge). Wir blicken auch auf andere Religionen (z.B. jiddischen Humor).  

Literaturangaben werden noch nachgetragen!
Was ist guter Religionsunterricht? 

	
	2
	SE
	Di
	10:00 - 12:00
	R12 R05 A52
	Rundnagel
	


Modul 3-RP (LPWU B1; LP/L1 D1; L2 E2/H; LHRGe, LGyGe, LGr,LBK) WP
Beginn: 16.10.2007
Stellen wir ein paar Fragen: Die beste Werbung für den Religionsunterricht ist guter Religionsunterricht. Aber wann ist der Religionsunterricht gut? Schülerinnen und Schüler, die im Jahre 2007 Abitur machen, haben seit ihrer Grundschulzeit etwa 1000 Stunden Religionsunterricht erlebt. Was bedeutet Problemorientierung, Schülerorientierung, Elementarisierung? Gibt es eine religionspädagogische Konzeption, die einen guten Religionsunterricht garantiert? Kompetenzorientierung und Bildungsstandards im Religionsunterricht - sind das die Bausteine zur Qualitätssicherung des Faches? Im Seminar sollen, ausgehend von der schulischen Praxis, konkrete Unterrichtsbeispiele theoriegeleitet reflektiert werden. Eigene schulische Erfahrungen im Religionsunterricht werden dabei ins Bewusstsein gerückt und als subjektive Theorien kritisch beleuchtet. Folgende Fragen können eine Rolle spielen: Wie kann Religionsunterricht “offener Unterricht” sein? Wie kann im Religionsunterricht dem Grundsatz “Hilf mir, es selbst zu tun!” Geltung verschafft werden? Was bedeutet “Lernen mit Kopf, Herz und Hand?” (Pestalozzi) für den RU? Wie werden der Lehrer und die Lehrerin im RU zum Experten und zur Expertin für die Selbstlernprozesse ihrer Schülerinnen und Schüler? Wie können im RU die Selbsttätigkeit der Schülerinnen und Schüler, ihre Teamfähigkeit, ihre Methoden- und Sozialkompetenz gefördert werden? Das Seminar ist geeignet für Studierende aller Studiengänge. Geplant ist auch eine Hospitation im Fach Evangelische Religionslehre in einer Essener Schule. 

Literatur:  

1. Was ist guter Religionsunterricht? Jahrbuch der Religionspädagogik 2006. (JRP 22) Hrsg. von Chr.Bizer, R. Degen, R. Englert, H. Kohler-Spiegel, N. Mette, F. Rickers, F. Schweitzer. (Neukirchener Verlag 2006)

 2. Fischer, Dietlind/Elsenbast, Volker (Redaktion): Grundlegende Kompetenzen religiöser Bildung. Zur Entwicklung des evangelischen Religionsunterrichts durch Bildungsstandards für den Abschluss der Sekundarstufe I. Comenius-Institut Münster 2006. 

3. Knauth, Th./Leutner-Ramme, S./Weiße, W.: Religionsunterricht aus Schülerperspektive. Münster 2000. (Waxmann) 

4. Kliemann, P./Rupp, H.: 1000 Stunden Religion. Wie junge Erwachsene den Religionsunterricht erleben. Stuttgart 2000. (calwer) 

Das Thema Schöpfung im RU – Theorie und Praxis

	
	2
	SE
	Fr
	14.00 – 16.00
	R12 R07 A84
	Wolff
	


Modul 3-RP (LPWU B1; LP/L1 D1; L2 E1/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) WP
Beginn: 19.10.2007 

Das Thema Schöpfung ist in mehreren Jahrgangsstufen der weiterführenden Schulen als verpflichtend im Curriculum festgelegt. Wir werden uns zunächst über ein theoretisches Basiswissen zu diesem Thema verständigen und anschließend überlegen, wie man mit diesem Thema im RU informativ und kreativ umgehen kann. Dabei werden im Praxisteil ein bis zwei Sitzungen im Kopernikus Gymnasium Walsum stattfinden. Aus diesem Grund ist die Teilnehmerzahl begrenzt. Anmeldungen bitte im Sekretariat. Eine Literaturliste wird in der ersten Sitzung ausgehändigt.
Forschendes Lernen in der Praxisphase     neuer Raum:
	
	4
	SE
	Mo
	11:00 - 15:00
	R12 T04 E87 (PC-Pool) 
	Siemann
	


Modul 4-RP1+2 (LPWU A4; LP/L1 C1; L2 D1/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK) 

Beginn: 16.10.2007

Die angekündigte Lehrveranstaltung gliedert sich wie folgt: In den ersten Wochen des Semesters treffen wir uns in der Universität, um gemeinsam gründlich eine Unterrichtsreihe vorzubereiten. Dabei lernen die Studierenden am konkreten Beispiel die Durchführung der für die Planung notwendigen Didaktischen Analyse, Sachanalyse, Entwicklung von angestrebten Kompetenzen und Lernzielen, Methodenreflexion sowie Beobachtungsaufgaben zu erfüllen. In der nächsten Phase befinden wir uns vor Ort in der Schule, um die Stunden durchzuführen, vor- und nachzubesprechen. Verbleibende Sitzungen dienen der gemeinsamen Auswertung, vor allem im Hinblick auf die Beobachtungen beim Theologisieren von Kindern und zu den begrifflichen Fähigkeiten beim Denken und Sprechen. Es kann ein Leistungsnachweis erworben werden.

Anmeldung im Sekretariat unbedingt erforderlich!

Gerechtigkeit in den Weltreligionen. Interreligiöse Lernprozesse 

	
	2
	SE
	Di
	10:00 - 12:00
	R12 T04 F14
	Heinrich/Rickers
	


Modul 3-RP (LP/L1 D1; L2 E2/H; ; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK+ Modul E3 Studium liberale (BA) WP
Beginn: 16.10.2007

„8 Minuten für Gerechtigkeit“ läuteten die Glocken christlicher Kirchen am 6. Juni anlässlich des G-8-Gipfels. „Gerechte Teilhabe“ lautet der Titel einer Erklärung von VertreterInnen der Weltreligionen am 6. Juni, in der sie für eine auf Gerechtigkeit, Teilhabe und ethischer Verantwortung basierende globale Wirtschaftsordnung plädieren.

Die Frage nach der Gerechtigkeit spielt in den Religionen eine zentrale Rolle. Im Seminar wollen wir anhand von Texten und Begegnungen mit Vertreter/Innen des Judentums, des Islam, des Hinduismus und des Buddhismus konkretisieren, was Gerechtigkeit in den Religionen in Glauben und Handeln bedeutet. Zum Spektrum der Themen gehören: Soziale Gerechtigkeit, die Beziehung zwischen Frieden und Gerechtigkeit, die Bedeutung der Menschenrechte in den Religionen, die Spiritualität der Gerechtigkeit und das Verhältnis von der Gerechtigkeit Gottes zur menschlichen Gerechtigkeit. Dabei wird es nicht nur um Gerechtigkeit als Tugend oder Handlungsmaxime gehen, sondern auch um die Blickrichtung auf Unrechtserfahrungen. 

Literatur: Elmar Klinger/Francis X. D´sa, Hg., Gerechtigkeit im Dialog der Religionen, Würzburg, 2006 

Reinhold Mokrosch/Arnim Regenbogen (Hg.), Was heißt Gerechtigkeit? Ethische Perspektiven zu Erziehung, Politik und Religion, Donauwörth, 2007

Gerechte Teilhabe – Ruf aus Köln. Erklärung der Konferenz von Führungspersönlichkeiten der Weltreligionen, www.ekd.de
Einführung in die Fachdidaktik Evangelische Theologie für die Primarstufe 

	
	2
	SE
	Do
	10:00 - 12:00
	Hövelschule
	Wengenroth
	


Modul 4-RP1 (LPWU B2; LP/L1 D3/H; GHR) 

Beginn: 18.10.2007

Es werden grundlegende didaktische Problemstellungen des evangelischen Religionsunterrichts in der Grundschule erörtert. Im Zentrum steht die Arbeit an Themen, die im Rahmen einer weiteren Veranstaltung in schulpraktische Studien an einer Grundschule erprobt werden. Gesamtziel ist es, dass die Teilnehmer Religionsunterricht auf dem aktuellen Stand der Fachdidaktik vor- und nachbereiten können.
Die Veranstaltung steht in Bezug zu den schulpraktischen Studien der Primarstufe
und findet statt in der Hövelschule, Hövelstr. 49/51, 45326 Essen,
max. 10 Teilnehmer! Anmeldung im Sekretariat Ev. Theologie unbedingt erforderlich!
Kooperation zwischen Schule und Kirchengemeinde

	
	2
	SE
	Mi
	12:00 - 14:00
	R12 R07 A79
	Seifert/Wengenroth
	


Modul 4-RP1 (LPWU A4; LP/L1 C1; L2 D1/H; LHRGe, LGyGe, LGr, LBK)
Beginn: 17.10.2007 

Das Seminar bietet die Möglichkeit verschiedene Kooperationen, z.B. Kontaktstunden, Schulgottesdienste, Projekte in der Ortsgemeinde in Theorie und Praxis kennen zu lernen. Dabei soll die Vorbereitung eines eigenen Praxismodells im Blick auf  die  Ev. Kontaktstunde erarbeitet werden. 
Schulpraktische Studien(SPS) 
Schulpraktische Studien Primarstufe

	
	2
	SE
	Do
	8:00 - 10:00
	Hövelschule
	Wengenroth
	


Modul 4-RP2 (LPWU B3; LP/L1 D3/H; GHR) 

Beginn: 18.10.2007

Teilnehmer erproben didaktisch und methodisch selbst erarbeitete Themen im Religionsunterricht einer Grundschule.
Teilnahmevoraussetzung ist die erfolgreiche Mitarbeit im Seminar "Einführung in die Fachdidaktik."
Diese Veranstaltung findet statt in der Hövelschule, Hövelstr. 49/51, 45326 Essen
Die Teilnahme ist auf 10 Personen beschränkt! Anmeldung im Praktikumsbüro sowie im Sekretariat Ev.Theologie unbedingt erforderlich!
Schulpraktische Studien für die Sekundarstufe I

	
	2
	SE
	Di
	12.30-15.00
	Realschule Hamborn 
	Stöfken
	


Modul 4-RP2 (LP/L1 D3/H; LHRGe 

Die konstituierende Sitzung ist Dienstag, 16.10.07 um 16 Uhr in R12 T04 F14 

Die Schulpraktischen Studien sollen Praxis und Theorie des Religionsunterrichts miteinander vermitteln und eigene Wahrnehmungen und Erfahrungen in der Schulpraxis ermöglichen.
Die TeilnehmerInnenzahl ist auf 10 Studierende begrenzt. Die Anmeldung kann über das Internet erfolgen oder über eine Anmeldeliste, die im Sekretariat Evangelische Theologie (R12 T04 F02) ausliegt.

Die Studierenden bestimmen selbst die Themen und halten selber die Stunden. Somit wird eine aktive Mitarbeit vorausgesetzt!

Diese erste Sitzung ist verbindlich. Danach können keine neuen Studierenden mehr aufgenommen werden, da sowohl alle weiteren Termine als auch Themen an dieser Sitzung an die Studierenden verteilt werden!

Diese Veranstaltung findet statt in der Realschule Hamborn II, Kalthoffstraße 50, 47166 Duisburg
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